
Kultur un der Denktorm. Unter öku- e  en Christen, ber auch Mi1t Lesern, die
menıschem Aspekt betrachtet 1St darum siıch eın Bild ber die christlıchen Ant-
dieses Bu eın dezidiert „bundesrepu- wOorien gew1ssen Fragen machen möch-
blikaniıscher“ Beıtrag eıner Diskus- ten. Die Oormale Leitlinie des Buches

besteht dieS10N, die iın anderen Ländern Sanız darın, Verzahnung von
ers erläuft Gerade deswegen ber ISt „Glaubens- un Lebensfragen“ nach-
dıeser Gesprächsbeitrag sehr begrüßen. zuweısen.
Er macht eindrucksvoll deutlich, w 1e sehr Diese Aufgabe wırd 1mM großen und
die theologische Diskussion schon immer Sanzen recht gut bewältigt, un! WeTr —
1n eiıne allgemeinere und gleichlaufende nächst befürchtet, habe eın „katho-
Diskussion der Weltprobleme verstrickt lisch“ ausgerichtetes Werk VOTr S1  9 wiırd
ISt. Und damıt macht zugleıich deut- bald eınes Besseren belehrt. Der Artikel
lı 1n wW1e hohem Ma{ifße die sozi0lo0- „Eucharistie“ eLtwa unterstreicht 1n er
gische und sozialwissenschaftliche Wıirk- Deutlichkeit das en christlichen Tra-
lıchkeitserkenntnis schon immer 1n ihren dıtiıonen Gemeinsame der Abendmahls-
Grundannahmen von Fragestellungen lebt, teier. Beım Abschnitt „Kirchliches Lehr-
denen die Theologie 1n radıkaler un!: amt  « wird auf den funktionellen Dienst-

charakter des Amtes un! dessen Rück-prinzipieller Weise verpflichtet ISr Wenn
INa eiınem 1n Rechnung tellt, daß die- bindung die Gemeinde abgehoben.
SCS Gespräch 7zwıschen „marxiıstischer S50- Unter „Okumene“ sıch der Autor
zialkrıitik“ und eıiıner estimmten „fort- für eine Aufnahme der Dynamik Aus

geschrittenen Theologie“ S 122) SC- der Ortsökumene e1in. Zum Stichwort
führt worden 1St, ann sieht INan, Wwıe „Zölibat“ werden dem Leser iın nüch-
sıch 1n bestimmten soziologischen und terner Weıse alle strıttıgen Punkte dar-
theologischen Positionen Gemeinsamke:i- gelegt. Es 1st erfreulich, miıt welcher Sach-
ten akzentuieren können,; denen andere ichkeit un!: Oftenheit INa  w sıch hier
parallel strukturierte soziologische un:! eine echte Intormation bemüht, die dem

Leser das Urteil 1in einer bestimmtentheologische Posıtionen ann gegenüber-
treten. Als Beitrag ADn Grundlagendis- Frage nıcht leicht macht der 4708
kussiıon 1St dieses Bändchen jedenfalls Sanz abnimmt.
sehr begrüßen. Denn der hoftnungs- Mıt der „Glaubensinformation“ äßt
volle Pragmatısmus der Okumene bedarf sıch gerade hne theologische Vorbildung
doch ständıg der kritischen Hıntertra- Zut arbeiten. Vorbildlich sind die e1in-
Sung, damıt seıne christliche Gewißheit fache un klare Sprache un die wenl1-
sıch ıhrer eigenen renzen kritisch be- SCI1, ber gezielten Literaturangaben, die
ußt bleibt. auch aut kontroverse Stimmen hinweisen.

Trutz Rendtorft Vorschläge didaktischer un!: methodischer
Art erleichtern den sinnvollen mgang
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Nach Auskunft der Herausgeber rech- Martın Honecker, Christlicher Beitrag ZUF

net dieses Buch miıt verschiedenartigen Weltverantwortung. Eine kritische Stel-
Interessenten: mit gläubigen Christen, die lungnahme den beiden Hauptrefe-
ihre Kenntnisse 1n bestimmten Bereichen VO roft. 5ödt und Prot. Molt-
vertiefen wollen, mıiıt unsicher geworde- INann aut den Tagungen des LWB 1ın
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